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Miszelle

Zum Text von Silius Italicus

Von Otto Zwierlein, Hamburg

1. Pun. 11,6

nunc age, quos clades insignis lapyge campo
verterit ad Libyam populos Sarranaque castra,
expediam: stat nulla diu mortalibus usquam
Fortuna titubante fides: adiungere dextras

5 certavere palam rumpentifoedera Poeno,
heu nimium faciles laesis diffidere rebus.

Alle Ausgaben und - wie mir J. Delz freundlicherweise mitteilt - alle
Handschriften bieten in Vers 6 laesis rebus. Zu schreiben ist lassis rebus: Diese Vertauschung

begegnet öfter; vgl. Ravenna, ThLL VII2,990,70 s.v. lassus: «confundi-
tur c. lapsus, laxus, laesus (Ov. Trist. 1, 5, 35; Stat. Theb. 9, 6S2), fessus (Verg.
Ecl. 5,46).» Hübner (ThLL VII2,869,53ff.) ordnet Ov. Trist. 1,5,35 zu Unrecht
unter laesis ein1: Luck hat die Lesart rebus lassis von Pa (lapsis M20 al.: laesis
MN pl.) durch eine Fülle von Belegen als authentisch erwiesen - wie zuvor
schon G. Carlsson2 an einer Reihe von Seneca-Stellen lassus gegen lapsus in
Schutz genommen hatte. Beide Stützen, die Hübner zugunsten seiner Interpretation

der Ovidstelle anzieht, nämlich Sil. 11, 6 und Anth. 415, 9 Büch., sind
ihrerseits verderbt: den Vers aus der Anthologie (improba [sc. spes], mentis
inops, rebus gratissima laesis) hatte schon N. Heinsius durch lassis ins reine
gebracht (lassis V, sed priore s erasa), der Siliusvers soll als letzter hier in den
gleichen Genuss kommen. Ich begnüge mich damit, aus dem umfangreichen
Material ein Beispiel zu zitieren: Sen. Thy. 615f. nemo confidat nimium secundis,

/ nemo desperet meliora lassis. Verwiesen sei auch auf ThLL VI 612 (fessae res)
und auf zwei Stellen, die bisher unberücksichtigt geblieben sind: Ov. Trist. 3, 1,

26 unde petam lassis solacia rebus und Sen. Apocol. 4, 1,23 felicia lassis saecula

praestabit (sc. Nero).

1 Laesis schreiben auch Owen in der Oxford-Edition und J. Andre (Paris 1968) (wenig hilfreich
sein Verweis auf Lucr. 5, 999).

2 Die Überlieferung der Seneca-Tragödien (Lund 1926) 56f.
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2. Pun. 14, 594

Die Pestschilderung bedarf meines Erachtens (und J. Delz bestärkt mich in
dieser Auffassung) einer kleinen Korrektur:

590 fumabat crassus nebulis caliginis aer;
squalebat tellus, vitiato fervida dorso,
nec victum dabat aut ullas languentibus umbras;
atque aterpicea vapor expirabat in aethra.
vim primi sensere canes; mox nubibus atris

595 fluxit deficiens penna labente volucris;
indeferae silvis sterni; tum serpere labes
Tartarea atque haustis populari castra maniplis.

Man sollte in 594 nubibus altis lesen. Der Vergil-Imitator hat ja hier wohl aus
der Pestbeschreibung in Georg. 3, 546f. geschöpft: ipsis est aer avibus non

aequos, et illae / praecipites alta vitam sub nube relinquont (anders Aen. 5, 516).
Ferner schimmert in dem ganzen Passus eine gewisse Polarität in der
Betrachtungsweise durch (Luft - Erde - Äther / Tiere unten auf der Erde - Vögel oben
in den Lüften), die durch das Epitheton altis verdeutlicht würde. Schliesslich
dürfte ein Anschluss von fluxit defluxit) und wohl auch von p. labente an
nubibus altis eine sinnfälligere Beschreibung des Vorganges abgeben.

Die metathetische Buchstabenvertauschung (l/r werden öfter verschrieben,

vgl. WüJbb NF 2, 1976, 206 mit Anm. 90) nach vorausgehendem ater und
aethra lag nahe; sie begegnet auch sonst, z.B. Sen. Oed. 164 atra N. Heinsius
(coll. Tib. 1, 3,5) / alta codd.; Thy. 51 alia/alta/atra.
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